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Halle, den 10. Januar.
Nach der „N. Pr. Z.“ war nie ein Wechſel im Preußiſchen

Miniſterium unwahrſcheinlicher als jetzt. Gleiches erhellt aus einem
Berliner Schreiben der „Fr. O. P. -A.Z.“ in dem übrigens die ge-
muthmaßte Miniſterliſte mitgetheilt wird.

Die Vertagung unſerer Kammern wird unmittelbar nach
der Budgetberathung Statt finden.

Es beſtätigt ſich, daß über die deutſche Flotte noch kein end
gültiger Beſchluß gefaßt iſt.

Die Kreuzzeitung meint, es werde am Bundestage auch kein
all gemeines Preßgeſetz zu Stande kommen und alle dahin ein-
ſchlagenden Entwürfe u. ſ. w. bald dem „ſchätzbaren Material“ über-
wieſen werden.

Der Weimariſche Landtag iſt auf den 19. Januar ein
berufen.

Die Delegirten der Departements werden für die Kai-
ſeridee gründlich bearbeitet. Zuerſt das große Banket, dann
Vorſtellung des Propheten mit einem neuen, bedeutungsvollen Vorhange
mit Adlern und der Jnſchrift: Vox populi, vox Dei u. ſ. w. Jmmer
beſtimmter richtet ſich der Blick des Präſidenten auf den Kaiſertitel.
„Ach, wenn du wärſt mein eigen u. ſ. w.“

Deutſchland.
Der Staats Anzeiger“ vom 9. Januar enthält„Preußiſche

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem bisherigen Ortsſchulzen Schöttler zu Falkenrehde, Kreis

Oſthavelland, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen

Die von der vorjährigen provinzialſtändiſchen Verſammlung der
Rhein Provinz getroffene Wiederwahl des ſeitherigen Direktors der
ProvinzialFeuerSozietät, von Waldbott-Baſſenheim-Born-
heim, und zwar auf Lebenszeit zu beſtätigen;

Dem Ober Amtmann Emil Händler zu Ober Stephansdorf im
Kreiſe Neumarkt, Regierungs Bezirk Breslau, den Titel Oekonomie
Rath; ſo wie

Dem KreisgerichtsSecretär Bahrfeld zu NeuſtadtEberswalde
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath;
zu verleihen und

Den Kaufmann Theodor Hamburger in Patras an Stelle
des von dort abgegangenen bisherigen Konſuls J. Gradmann zumKonſul daſelbſt zu ernennen ß 8

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß S. 99. der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Aktiv a.
1) Geprägtes Geld 21,082,800 Rthlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine i 1,574,8003) Wechſel Beſtände n 11,9441,000
4) LombardBeſtände 40,232,9005) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen

und Aktipa e le nen u h 19,968,000
Paffiva.

6) Banknoten im Umlauf 20,350,600.
7) Depoſiten Kapitalien 24,182,200
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und

PrivatPerſonen, mit Einſchluß des Giro-
Verkehrs

Berlin, den 31. December 1851.
Königl. Preuß. Haupt Bank-Directorium.

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.
Dechend. Woywod.

Erſte Kammer.
Zehnte Sitzung am 8. Januar 10 Uhr.

Am Miniſtertiſch die Miniſter Simons und v. Raumer, die
Regierungs Kommiſſare Graf Eulenburg, Fleck und Geh. Ober
Finanzrath Kühne.

Auf der Tagesordnung ſind zuerſt Wahlprüfungen. Jm Reg,
Bez. Konitz iſt der Abgeordnete Below von dem Reg. Präſ. Graf
Eulenburg dem Wahlkommiſſarius als Kandidat empfohlen worden.
v. Vincke findet hierin eine unpaſſende Einmiſchung der Regierung.
v. Gerlach behauptet, Kandidaten vorzuſchlagen liege in dem Recht
und der Pflicht der Regierung. Die Freiheit der Wahl werde hierdurch
mehr gefördert, als wenn ſie dem erſten beſten Zeitungsblatte preisgege-
ben werde. v. Zander könnte eine amtliche Einmiſchung der Regie-
rung nicht billigen, eine ſolche liege aber nicht vor. v. Vincke findet
eine Unterſcheidung von offizieller und privater Empfehlung Seitens
eines Regierungspräſidenten ſchwer durchzuführen. Herrmann hält
die Fürſorge Gerlachs für die Wähler für zu weit gehend. Die Wahl
felbſt wird einſtimmig genehmigt.

Man geht zur fetnern Berathung des Dis ciplinargeſetzes
über. F. 20 (weu) beſtimmt, daß Arreſtſtrafen nur von denen zu
verhängen ſind, welche Geldbußen zu verhängen berechtigt ſind. Jn
ſ. 22 jetzt 19 wird das Recht, Geldbußen bis zu 3 Thlr. zu verhängen,
nach dem Kommiſſionsvorſchlage auch auf die Landräthe nach Amende-
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ment v. Schmückert und Graf Luckner auch auf Vorſteher von Poſt
anſtalten und k. EiſenbahnDirektoren übertragen.

Zu 8. 23 jetzt 21 hat die Majorität der Kommiſſion für die Be
ſchwerde bei den vorgeſetzten Jnſtanzen eine Präkluſivfriſt von 10 Ta-
gen vorgeſchlagen die Minorität (v. Zander, v. Gerlach und der
Juſtizminiſter erklären ſich dagegen, die Kammer verwirft die Be
ſtimmung.

8. 26 nennt die entſcheidenden Disciplinar-Behörden erſter Jnſtanz.
Die Kommiſſion fügt die Generalkommiſſionen, die Militär Jntendan
turen und das Polizei Präſidium in Berlin hinzu. Jn Bezug auf die
höhern Beamten beantragt Baumſtark und Genoſſen für die erſte
Jnſtanz: anſtatt des Disciplinar Gerichtshofes in Berlin den in einerjeden Mroping zu errichtenden Disciplinarhof in Anſehung aller vom

Könige oder den Miniſtern ernannten oder beſtätigten Beamten und
in Bezug auf die unteren Beamten für die zweite Jnſtanz: den in Ber-
lin zu errichtenden oberſten Disciplinarhof.

Baumſtark begründet ſein Amendement in einer längeren Rede,
in welcher er namentlich nachzuweiſen ſucht, daß ein wirklich doppelter
Jnſtanzenzug nöthig und der Regierung ſelbſt nützlich ſei zuletzt kommt
er wieder auf das Miniſterverantwortlichkeits-Geſetz, und giebt Brüg
gemann Gelegenheit in einer gleichen Rede auf die Widerſprüche des
modernen „Konſtitutionalismus einzugehen, den doppelten Jnſtanzen-
zug der königlichen Verordnung nachzuweiſen und den Vorwurf zu wider
legen, daß Partei und Richter in Einer Perſon vereinigt ſei, indem
die Jdentität von Ankläger und Richter eben in der Natur des Dis
ziplinargeſetzes liege, wie ſich in dem freilich nicht ganz gleichen
Kreiſe des Kinder und Schülerlebens zeige. Die Frage ſei alſo
einfach, ob überhaupt ein Disziplinarverfahren eintreten ſoll. Ein
ſolches Geſetz könne nicht den Geiſt geben, wie geſtern (v. Raumer)
bemerkt worden, ſeine Beſtimmung ſei aber auch nur abzuwehren.
Der Redner verlangt für den Beamten nur die innere moraliſche Unab-
hängigkeit und ſieht in dem Vorſchlag der Linken einen Verſuch, dem
Disziplinarverfahren den Charakter des gerichtlichen zu geben.

(Schluß folgt.)

Berlin, den 5. Januar. Unter Deputirten der zweiten Kammer,
die ſonſt in der Regel für wohlunterrichtet gelten, curſirt heute wieder
holt ein Gerücht über eine bei uns ausgebrochene Miniſterkriſis. Jm
großen Publikum war ſchon ſeit einiger Zeit, aber nur ganz im Allge-
meinen, davon die Rede, heute aber behauptete man in der Kammer,
Herr v. Manteuffel habe ſeine Entlaſſung bereits eingereicht, und die
Miniſter des Jnnern und des Cultus ſeien ſeinem Beiſpiel gefolgt. Ja,
man nennt ſchon die Namen ihrer Nachfolger hiernach ſolle an die
Stelle des Herrn v. Manteuffel den Vorſitz im Miniſterrath Herr Graf
v. ArnimBoitzenburg übernehmen, der jetzige Unterſtaatsſecretair v. Man-
teuffel das Portefeuille des Miniſteriums des Jnnern an Stelle des
Herrn v. Weſtphalen, und Herr General v. Bonin das des Kriegs an
Stelle des jetzigen interimiſtiſchen Leiters dieſes Miniſteriums General
v. Wangenheim. Sonach ſollen von den jetzigen Miniſtern nur der Ju
ſtizminiſter Simons und der des Handels, Herr v. d. Heydt, im Amt
verbleiben. Als Gründe für den Austritt des Miniſterpräſidenten von
Manteuffel und ſeiner Collegen gab man Differenzen an, die nicht al-
lein die innere Politik, namentlich die kirchlichen Fragen, ſondern vor-
zugsweiſe auch die äußere Politik beträfen. Wenn auch dergleichen Dif-
ferenzen exiſtiren mögen, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß dieſelben be
reits bis zu einem ſolchen Grade der Unlösbarkeit gediehen ſeien, der
einen Rücktritt des Miniſteriums zu einer bedingten Nothwendigkeit
machte. Namentlich darf in Betreff der auswärtigen Politik angenom-
men werden, daß die Stimmung der mit Preußen am engſten verbün-
deten Mächte, nämlich Oeſterreichs und Rußlands über unſer jetziges
Miniſterium bis zu einem gewiſſen Grade, aber maßgebend dabei be-
trachtet wird; und in dieſer Beziehung behauptet man in gut unterrich
teten Kreiſen, daß ſpeciell der Kaiſer von Rußland kürzlich einen eigen-
händigen Brief an den König von Preußen gerichtet habe, worin er ſich
über die von Herrn v. Manteuffel befolgte Politik und beſonders über
deſſen perſönliche Feſtigkeit und ſeinen beſonnenen Muth ſehr beifällig
äußere, ſo wie auch den Wunſch ausſpreche, daß der heilbringende Rath
dieſes einſichtigen und patriotiſchen Miniſters dem König noch lange zur
Seite ſtehen möge. Eine ähnliche Stimmung herrſcht auch am öſterrei-
chiſchen Hof, und wie ſehr unſer König perſönlich dem Herrn v. Man-
teuffel wohlgeneigt iſt, hat ſich bei vielen Gelegenheiten zu unzweideutig
erwieſen, als daß irgend ein Unbefangener darin den mindeſten Zweifel
ſetzen könnte. Man darf hiernach wohl dieſes Gerücht über eine Mini-
ſterkriſis weniger als auf Thatſachen begründet, denn als einen from-
men Wunſch ſolcher Kammermitglieder betrachten, die bei einem Mini-
ſterwechſel zu gewinnen hoffen. (Vgl. die Notiz der „N. Pr. 3.“)

Berlin, den 8. Januar. Wir haben die gründlichſten Erkundigun-
gen über die Veranlaſſung eingezogen, welche den von verſchiedenen
Seiten in's Publikum gebrachten Gerüchten von dem nahen
Sturze des Miniſteriums und namentlich des Miniſter-
Präſidenten ihre Entſtehung gegeben haben könnte, und ſind nun-
mehr in der Lage, verſichern zu können, daß eine ſolche Veranlaſſung in
keiner Weiſe vorhanden iſt, und dieſe Gerüchte lediglich auf abſicht-
licher Erfindung beruhen müſſen. Nie war ein Wechſel des
Miniſteriums unwahrſcheinlicher als jetzt. (N. Pr. Z.)

Da die letzte Königliche Jagd auf den heil. Drei Königstag
fiel, erſchien bei der Tafel im Müllerhauſe ein Bohnenkuchen. Der
Miniſter Präſident fand die Bohne in ſeinem Stücke, und ward unter
dem Jubel der Geſellſchaft von Seiner Majeſtät dem Könige Aller-

höchſtſelbſt als Bohnenkönig proklamirt.
den Anweſenden, der nicht in dem kleinen Hergange ein glückliches Omen

Es war wohl Niemand unter

für das Jahr 1852 ſah. (3. d. N. Pr.Ueber den öſterreichiſchen Zollvereinigungs Vertrag entnehmen
wir dem „N. B.“ Folgendes:

Der Zollvereins Vertrag enthält 16 Paragraphen. Vom 1. Ja-
nuar 1859 an ſollen beide Zollgruppen ein Zollgebiet umſchließen mit
freiem Handelsverkehr, übereinſtimmenden Geſetzen über Ein, Aus-
und Durchfuhr, Beſteuerung des Rübenzuckers und Gemeinſamkeit des
Zollertrags. Alle Zölle ſind in ein und derſelben ZolleinigungsWäh-
rung zu entrichten, über welche eine zu vereinbarende Münzkonvention
das Nähere enthalten wird. Jeder Vereinsſtaat kann die Staats-
papiere an Zahlungsſtatt annehmen, doch iſt er verpflichtet, die 5
des Zollbetrages überſteigende Differenz in Silber zu leiſten. Der
Verkehr zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten unterliegt keiner Beſteuerung.
Es bleibt zu vereinbaren, die gemeinſamen Einkünfte behufs der Ver-
theilung zu ermitteln, zu welcher Lizenzgebühren, Verzehrungsſteuer
Aequivalente und VerbrauchsStempelbeträge ſich nicht eignen. Nach
Beſtreitung der Koſten ſoll der Reſt unter den beiden Zollgruppen
nach Maß jener Einkünfte getheilt werden, welche ſie bis Ende J.
1858 haben würden. Der Verkehr iſt durch die thunlichſte Gleichför-
migkeit der Handels und Schifffahrtsgeſetze zu erleichtern. Ein Ge-
ſetz über Maße, Gewichte und Münzen und Feingehalt goldener und
ſilberner Geräthſchaften, dann über Benutzungsrechte auf Erfindungen,
Muſter und Marken, über Aſſekuranzen und Handelsagenten, Handels
und Seerecht 2ec. ſoll erlaſſen, Handel und Schifffahrt des Vereins
durch gemeinſame Konſuln vertreten werden. Wo kein Vereins Konſul
aufgeſtellt wird, übernimmt Oeſterreich die Vertretung im Mittelmeer,
in Aſien und auf der öſtlichen Küſte Afrika's, Preußen aber die Hanſe-
ſtädte, die Oſt- und Nordſee, atlantiſchen Ocean, Amerika und Auſtra-
lien. Die Frankfurter ſtändige Kommiſſion übernimmt die Auslegung
des Vertrags, Schlichtung der Streitigkeiten, Syſtemiſirung und Er-
nennung der Vereinsbeamten, Vereinskommiſſarien, Rechnungsführung,
Abſchluß von Handels und Schifffahrtsverträgen, Verwendung und
Vertheilung der Einkünfte. Jährlich wird eine Generalverſammlung
von Abgeordneten aller Vereinsſtaaten ſtattfinden, um über die von
der ſtändigen Kommiſſion vorberathenen Gegenſtände zu entſcheiden.
Zu dieſer Entſcheidung wird Stimmeneinhelligkeit gefordert, doch ſind
die zwiſchen den einzelnen Staaten jeder Zollgruppe beſtehenden Ver-
träge maßgebend. Die Dauer dieſer Zolleinigung wird bis Ende 1869
feſtgeſetzt. Eine Kündigung kann vor Ablauf 1869 erfolgen.

Die „pPreußiſche Zeitung“ beſtätigt heute, daß über die deutſche
Flotte noch kein definitiver Beſchluß gefaßt iſt. Wir entnehmen der

hierüber ausführlich referirenden Frankfurter Korreſpondenz, daß ſich für
den bekannten Ausſchuß Antrag eigentlich nur Oeſterreich erklärt habe.
Preußen hat zwar auch die Bildung einer dreitheiligen Flotte acceptiren
wollen, aber ausdrücklich nur in letzter Jnſtanz, wenn gar kein anderer
Weg zur Erhaltung der Nordſeeflotte übrig bleibt. Zunächſt aber
hat es in Uebereinſtimmung mit ſeinen früheren Anträgen verlangt,
daß vor allem anderen die Auseinanderſetzung der an der Nordſeeflotte
betheiligten Regierungen erfolge. Eine Anzahl von Staaten, na
mentlich die größeren Binnenſtaaten haben ſich ohne Weiteres gegen den
Ausſchuß Antrag erklärt; eine Reihe anderer hat ihre Zuſtimmung zu
einem ferneren Eingehen auf dieſe Sache davon abhängig gemacht, daß
die Nordſeeſtaaten für die Nordſeeflotte ein nicht unbedeutendes Präci-
puum bezahlten. „Ob ſich anderweit Mittel finden werden um die
Koſten der Verzögerung einer Sache ferner zu decken, welche lediglich
darin ihren Grund zu haben ſcheint, daß trotz des Mangels der Wahr
ſcheinlichkeit eines Reſultats noch weitere Verſuche gemacht werden ſollen,
ob ſich eine andere Kombination realiſiren läßt, als die von Preußen
vorgeſchlagene, nach welcher dieſem Staate eine der Höhe ſeiner Einzah
lungen zur Flotte angemeſſener Theil der Letzteren auszuantworten wäre

muß, nach der „Pr. Z.“, zuvörderſt noch dahin geſtellt bleiben.
Nach der „Leipz. Z.“ haben ſich die Einzelregierungen bis zum 28. d. M.
zu erklären.

Weimar, den 6. Januar. Vor Kurzem hat hier der zum Nach
folger Röhr's vorgeſchlagene Paſtor Kohlſchütter aus Dresden eine
Wahlpredigt gehalten, welche jedoch ohne entſcheidendes Reſultat geblie-
ben zu ſein ſcheint, da ſich die Stadtgemeinde, obgleich der Wahlpredi-
ger mit aller Vorſicht auf Röhr's Kanzel aufgetreten ſein ſoll, doch nicht
recht über ſeinen Standpunkt hat orientiren können. Wenigſtens hat
ein hieſiger entſchieden rationaliſtiſcher Geiſtlicher nachhelfen zu müſſen
geglaubt, indem er in einem Rundſchreiben die kirchlichen Wähler mit
rn Verſicherung beruhigt, daß Herr Kohlſchütter kein Finſterling
ei!

Großbritannien und Jrland.
London den 5. Januar. Die Gerüchte über die Beſetzung der

vakanten Poſten im Miniſterium nehmen mit jedem Tage eine andere
Geſtalt an. Eines der neueſten, das wir jedoch nicht verbürgen wollen,
ſagt, daß Lord John Ruſſell bemüht ſei, den Herzog von Newegſtle,
Lord Wodehouſe, Mr. Cardwell und Sir James Graham zum Eintritt
in's Kabinet zu bewegen; und zwar ſoll Letzterem das Miniſterium des
„Hauſes“, dem Erſten das Amt des erſten Staatscontroleurs (the Board
of Control), dem Zweiten die Unterſtaatsſekretärſtelle im Miniſterium
des Aeußern und dem Dritten die Zahlmeiſterſtelle für die Armee ange-
boten worden ſein.

London, den 5. Januar. „Daily News brachte Sonnabend
Abend in der letzten Ausgabe ſehr alarmirende Gerüchte, welche auf der
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es dem Gerichte gefällt:

Börſe den bears (Baiſſiers) zu Gute kamen, ſich aber heute noch nicht
beſtätigt haben. Jn Paris, hieß es, würden ſchon Goldſtücke in Um-
lauf geſetzt, mit „Louis Napoléon, Empereur auf einer Seite, auf
der andern den Adler, mit dem Kopf unter dem Fittig und der Um-
ſchrift: „Je dors, ne m'éveillez pas.“

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend, den 3. Januar. Durch Königliche Deerete

ſind die mit Portugal und Griechenland allgeſchloſſenen Handels Ver-
träge ſanctionirt worden. (Tel. Dep. d. C. B.)

Türkei.
Konſtantinopel Montag, den 29. December 1851,. Der neu er

nannte Dardanellen- Gouverneur hat dem öſterreichiſchen Konſulate wegen
Mißhandlung eines Dragomans Abbitte geleiſtet. (T. D. d. C.B.)

J Vermiſchtes.
Eine der größten botaniſchen Merkwürdigkeiten hieſiger Gegend

wäre es werth, von den Freunden der Natur mehr beſucht und unterſucht
zu werden. Eine Viertelſtunde ſüdlich von dem bekannten Gaſthofe „zur
Lerche“ am Wege nach Wettin in einem nach Brachwitz zur Saale ſich
hinabziehenden Thale befindet ſich auf ſumpfigem Grunde ein Erlenhölzchen.
Jn demſelben iſt eine Eſche mit einer Erle dreifach verwachſen, zuerſt
von der Erde an bis zu vier Fuß Höhe, dann folgt nach einem Zwi-
ſchenraume von einigen Fuß wieder eine Verwachſung der Stämme von
zwei Fuß Länge, dann nach größerem Zwiſchenraume noch einmal eine
Verwachſung von etwa einem Fuß. Dieſe beiden Stämme ſind im
Schluſſe ſchlank aufgeſchoſſen und haben friſche Geſundheit. Die enge
Verſchlingung der dichtlockigen Wurzeln und das gleiche Alter der dicht
nebeneinander aufgekeimten Pflänzchen hat jedenfalls die erſte Annähe-
rung herbeigeführt.

Unter den Berliner Weihnachtsausſtellungen hat das durch
Dr. Weyls Tod verwaiſte Puppentheater eine gleich witzige neue Di-
rektion gefunden und das Opus: „Don Carlos, der Jnfanteriſt von
Spanien oder: „Das kommt davon, wenn man ſeine Stiefmutter
liebt“, ſpaniſche Lokalpoſſe mit ſehr ſtarkem Berliner Beigeſchmack und
ſehr vielen Couplets in drei luſtigen Akten, „frei nach Schiller, aber
bedeutend verbeſſert“, hat großen Beifall erregt. Höchſt ergötzlich darin
iſt die Art, wie Kaspar den König Philipp umbringt. Er tödtet ihn
nämlich durch Langeweile, indem er ihm vorlieſt: Ludwig Rellſtabs
„Weihnachtswanderungen“ der König fängt an zu ſchnarchen, „Ver-
handlungen der erſten Kammer“ die Schwäche nimmt zu, „Verhand-
lungen der zweiten Kammer“ der König iſt noch nicht todt da
greift Kaspar zu ſeinem ſtärkſten Mittel: „Wie man Häuſer baut“
der König ſtirbt an dem bloßen Titel des neueſten Produkts der „büh-
nenkundigen Dichterin“.

Aus Paris wird uns unterm 5. Januar geſchrieben: Zwei Eng-
länder, die ſich gegenwärtig hier aufhalten, hatten eine Wette gemacht
über das Reſultat der Abſtimmung vom 20. December. Der eine hatte
behauptet, L. N. Bonaparte würde nicht mehr als drei Millionen Stim-
men erhalten, und der andere behauptete, die Zahl der Stimmen zu
Gunſten des Präſidenten der Republik werde über ſechs Millionen be
tragen. Man kam überein, daß der Verlierende die Differenz über oder
unter ſechs Millionen bezahlen ſollte, und zwar ſo, daß für jede Stimme
eine überzuckerte Kaſtanie geliefert werden ſollte. Da nun Louis Bo-
naparte 1,500,000 Stimmen mehr erhalten hat, als ſechs Millionen,
20 überzuckerte Kaſtanien auf ein Pfund gehen, und das Pfund 4 Frs.
koſtet, ſo hat der verlierende Engländer ungefähr die Summe von
300,000 Frs. zu bezahlen.

Auch eine Gerichts Scene. Vor dem Schwurgerichte in Waſhing
tonCounty war ein Mann, Namens Green, des Mordes ſchuldig be

funden worden. Der vorſitzende Richter rief den Gefangenen vor ſich
und ſagte zu ihm: „Herr Green, die Jury ſagt, daß Sie des Mordes
ſchuldig ſind, und das Geſetz ſagt, daß Sie gehängt werden ſollen. Jch
wiünſche, daß Sie und alle Jhre Freunde hinab an den Jndian Creek

kommen, um zu ſehen, daß ich es nicht bin, der Sie verurtheilt es
ſind die Jury und das Geſetz. Herr Green, um welche Zeit würden
Sie gehängt zu werden wünſchen? Das Geſetz erlaubt Jhnen Zeit
zur Vorbereitung.“ Herr Green entgegnete: Wenn es Ew. Achtbaren
gefällt, ich bin jeder Zeit bereit diejenigen, welche den Leib tödten,
haben keine Macht, die Seele zu tödten. Jch bin vollkommen vorbe
reitet, ſtehe jeder Zeit bereit, wenn es dem Gerichte gefällt.“ Der
Richter fuhr fort: „Herr Green, es iſt eine ſehr ernſte Sache, gehängt
zu werden es kann das einem Menſchen nur Ein Mal in ſeinem Leben

paſſiren, und Sie thun wohl, Sich ſo viel Zeit als nur immer möglich
zu nehmen. Herr Gerichtsſchreiber, blicken Sie in den Kalender und
ſehen Sie nach, ob auf heute über vier Wochen ein Sonntag fällt.“

Der Schreiber berichtet, daß über vier Wochen ein Donnerſtag ſei.
„„Dann, Herr Green,“ bemerkte der Richter, „giebt Jhnen das Gericht

von heute an nur vier Wochen.“ Der Prozeß wurde vom General
Abdvokaten James Turney geführt, welcher Folgendes einwendete: „Wenn

W erichte ge Bei Gelegenheiten dieſer Art pflegen die Ge
richte gewöhnlich eine formelle Senkenz zu verkünden, den Gefangenen
an ſeine gefährliche Lage zu erinnern, ihm ſeine Schuld vorzuhalten
und ihn vor dem Urtheile in der nächſten Welt zu warnen.“ Worauf
5 der Richter entgegnete: „O Herr Turney, Herr Green verſteht die
ganze Sache, er weiß, daß er hangen ſoll Sie verſtehen es, Herr

Green, nicht wahr?“ „Ja“, antwortete der Gefangene. „Dann,
Herr Sherif, laſſen Sie den Gefangenen zurückbringen und das Gericht
vertagen.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Am 7. Januar 60.)

Herr Weber gab den Decemberbericht der meteorologiſchen Sta
tion und in Bezug auf dieſen wurde von Profeſſor Stiefel's Monats
blatt für künftige vermuthliche Witterung (Zeus Jahrgang IX.) die
Januarnummer vorgelegt, in welcher für dieſen Monat folgendes Wet-
ter prophezeihet wird (die DecemberProphezeihung iſt ziemlich genau
eingetroffen): „Jm Allgemeinen wird der Januar unbeſtändig, daher
öfter Schnee und Regen, doch mäßige Menge der Niederſchläge, kalte
Perioden mit gelinden abwechſelnd, doch vorherrſchend kalt und viel
Eistage; die Kälte ſelten ſtreng und nicht anhaltend W.S. Winde
etwas vorherrſchend; Barometer im Durchſchnitt unter Mittel. Jm
Beſonderen tritt nach dem kalten Anfange gelinde trübe Witterung mit
Schnee oder Regen ein bis 7., dann wird es trocken, kalt mit Nebel
oder Aufheiterung bis 14., am kälteſten dabei vom 10. bis 12., ſtür-
miſch, trübe, gelinder mit Regen bis Schnee vom 14. bis 20., dann
wieder kalt und trocken bis 25., trübe und Schnee am 26., wieder
kälter am 27., 28. am Schluß gelinder, trübe, mit Regen und Schnee.
Barometer fällt bis 6. mit W.S.; ſteigt bis 11. mit O.N.; geht ſtark
auf und ab bis tief vom 12. bis 20. mit W.-S.; ſteigt bis 22., hoch
bis 25. mit O.-N., fällt vom 26. bis 28. und ſteigt bis 31. mit W.S.
bis O.N.-Winden.“

Darauf ſprach Herr Giebel unter Vorlegung des Panzers von
Emys europaea und (Cistudo carolina, ſo wie einiger Kupferwerke
über die beweglichen Theile am Panzer der Schildkröten überhaupt. Es
kommen dieſelben bei vielen Land und Sumpfſchildkröten vor und zwar
am Rücken, häufiger noch am Bruſtpanzer. Zur Unterſcheidung der Gat-
tungen nach dieſen Charakteren wurde folgende auf zuverläſſige Angaben
geſtützte Ueberſicht zur Widerlegung der allgemein verbreiteten Jrrthümer
gegeben: J. der Rückenpanzer hat hinten eine bewegliche Klappe bei der
wahrſcheinlich afrikaniſchen Gattung Cinyxis, deren drei Arten ſich wie
der unterſcheiden 1) durch den ſcharfen Rand des Rückenpanzers und
zwar a) mit Nackenſchild C. homeana, b) ohne Nackenſchild C. erosa,
und 2) durch den abgerundeten Rand C. belleana. II. Nur am Bruſt
panzer bewegliche Klappen und zwar 1) mit vorderer beweglicher
Klappe und a) mit 25 Rand und 12 Bruſtſchildern Emys europaea,
b) mit 24 Rand- und 10 Bruſtſchildern Pyxis arachnoidea in Süd-
amerika, c) mit 23 Rand- und 8 Bruſtſchildern Staurotypus tripor-
cata in Nordamerika 2) der Bruſtpanzer beſteht aus zwei beweglichen
Klappen bei der amerikaniſchen Cistudo mit 25 Rand und 12 Bruſt
ſchildern, von deren Arten C. carolina gekielte und C. Blanolingi un-
gekielte Wirbelſchilder hat; 3) der mittlere Theil des Bruſtpanzers iſt
unbeweglich und trägt vorn und hinten eine bewegliche Klappe, bei
Cinosternum mit 23 Rand und 11 Bruſtſchildern. Die Geſammtzahl
aller bekannten Schildkröten beläuft ſich auf etwa 130 Arten. Darauf
legte derſelbe noch einige Zähne des Oberkiefers vom foſſilen Rhino-
zeros vor, welche in neueſter Zeit in den reichen Knochenlagern des Se-
veckenberges bei Quedlinburg gefunden worden ſind.

eeeeeeeeeroewwwrreooeecc onFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Jasmund a. Mecklenburg, Hr. Ritt
meiſter v. Schlicht u. Hr. Lieuten. v. Saldern a. Achersleben. Die Hrn.
Kaufl. Schreiber a. Waltersdorf Hetzner a. München Seydel a. Berlin u.
Schubert a. Plauen.

Stadt Zürich: Hr. Ob. „Amtm, Sander a. Neukirchen. Hr. Fabrik. Werther
a. Hannover. Hr. Jnſpect. Pauli a. Aſchersleben. Die Hrn. Kauſt. Flei-
ſcher a. Kaſſel, Apel a. Leipzig, Ring a. Magdeburg, Schröder a. Berlin.

Goldner King: Hr. Amtm. Weigand a. Plötz. Hr. Ämtm. Alendorf a. Ober-
wieck. Hr. Amtm. Schwarzburg a. Liebenau. Hr. Kaufm. Schmücke g.
Magdeburg. Die Hrn. Kandid. Pauli a. Genthin u. Möller a. Göſtewitz.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Franke a. Hannover Schlichtmann a. Mag
deburg, Groſſer a. Leipzig, Schau a. Schluchtern, Tanzer a. Frankfurt a. O.,
Brager a. Bremen, Buchta a. Cönnern Drößiger a. Aſchersleben Hatrich
a. Chemnitz, Faulwetter a. Neudietendorf.

Engliſcher Hof: Hr. Lieut. v. Steinbeck u. Hr. Fabrikbeſ. Schierling a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Oppel a. Merkwitz. Frl. v. Bergen a. Hamburg. Die Hrn-
Kaufl. Star a. Dresden u. Pöhler a. Wolkenſtein

Stadt Hamburg: Hr. Graf Bober a. Königsberg. Hr. Baubefl. Freih. v Schacht
a. Lohberg. Hr. Steuerrath Jaähne a. Mannheim. Hr. Fabrikh. Jonas a.
Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Kühn a. Magdeburg. Die Hrn. Kauft. Sturhahn
a. Barmen u. Sturm a. Nordhauſen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Rothe a. Erfurt, Frick u. Haſemann a. Han
nover, Pfeiffer a. Hof u. Reinhold a. Zwickau.

Hötel de Prusse: Die Hrn. Stud. Soldau u. Schamann a. Jena. Hr. Kaufm,
Schulze a. Stettin. Hr. Schiffer Kegel a. Magdeburg.

Chüringer Zahnhof: Hr. Paſtor Bruüllon a. Calbe a. S. Die Hrn. Kaufl.
S Oſterwiek, Lauſow a. Stubarth Bleylaff a. Hamburg Schmidt a.

tettin.

—vaaawwwwoweae wenMeteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.8. Januar. Tagesmittel.Luftdruck 27 P. 3. 10,7P. 27 P. 3. 10,1P. L. 27 P. Z. 9,8 P. L.27 P. 3. 10,2P. e.

Luftwärme 2,3 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm. 0,1 Gr. Rm. 1,1 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. heiter. heiter. heiter.

Wind SW. S. S. S.



Bekanntmachungen.

Bahnſchwellen erforderlich, nämlich

15,000 Stück Stoßſchwellen zu 9 Fuß Länge,
Zoll Stärke, und

Bekanntmachung.
Lieferung von kiefernen Bahnſchwellen.

rn Umbau werden für das laufende Jahr 1852 auf
der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn nachſtehende kieferne
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12 Zoll unterer, 10 Zoll oberer Breite und 6

33,000 Stück Mittelſchwellen zu 8 Fuß Länge, 9 Zoll unterer und 6 Zoll oberer Breite und
6 Zoll Stärke.

Wir beabſichtigen, ſelbige im Wege der Minus-Licitation im Termine im hieſigen Admini
ſtrations Gebäude am 2. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr, auszubieten. Die vollſtändige
Lieferung muß bis Ende Juni 1852 beendigt ſein, ſei ſelbige in einzelnen Looſen, zu reſp. 5000
oder 11,000 Stück, oder im Ganzen übernommen.

Geeignete Unternehmer werden hierdurch mit der Bemerkung eingeladen, daß die Lieferungs
Bedingungen in den Büreau's unſerer Jngenieure zu Halle, Cöthen und Magdeburg zur
Einſicht offen liegen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Verlangen von dort mitge
theilt werden, auch daß wir ſchriftliche Offerten bis zum Tage vor dem Termine in unſerm Bü-
reau entgegennehmen.

Magdeburg, den 29. December 1851.

Directorinm
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Einladung.
Die Unterzeichneten erſuchen Alle, welche ſich

für die Begründung einer Verſicherungsanſtalt
gegen Baumfrevel intereſſiren, ſich zu einer Be
ſprechung den 14. d. M. Nachmittags 1 Uhr in
dem Gaſthofe zu Weſt ewitz einzuſinden.

Die Gutsbeſitzer Schmidt, Barth, Rudloff,
Brömme, Wittmann, Haedicke.

Ein Buchbinderlehrling findet jetzt oder zu Oſtern
eine Stelle bei A. Ehrenkönig in Halle, Ritter
gaſſe Nr. 640.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.

Ein ſtill, aber freundlich und in der Nähe
des Waiſenhauſes gelegenes Logis in der Bel-
Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, 2
Kammern, Küche, Mitgebrauch des Bodens,
Waſchhauſes, Gartens u. ſ. w. ſteht vom 1. April
d. J. ab zu vermiethen.

Auch kann noch eine Stube mit Kammer, zwei
Etagen höher gelegen, zugleich mit vermiethet
werden. Näheres beim Beſitzer in Nr. 602 an
der Moritzkirche.

Gärtner-Geſuch.
Ein Gärtner von geſetzten Jahren

z findet zum 1. Februar einen Dienſt auf dem
Rittergute Gutenberg.

Fonds und Geld-Cours.

kauf.
Rittergut Neuhaus bei DeliIn 10. Januar 1852. bſch,

Schirmer.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Nachmittags 4/, Uhr wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Albrecht von einem muntern
Knaben glucklich entbunden.

Halle, den 9. Januar 1852.
L. Sachs.

T

Getreidepreiſe.
Berlin, den 8. Januar.

Weizen loco nach Qualität 5863 rRoggen do. do. 574-59482. pr. Frühjahr 59 bz. u. G. 594 B.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 46 50
Hafer loco nach Qualität 254 27
Gerſte, große, loco 39 41
Rüböl loco

pr. Januar Februar
pr. Februar März
pr. März April
pr. April Mai

107 bz. 104 B. 107 G.
104 B. 107 G.
104 B. 10 G.
105 B. 104 G.
10 B. 104à10 bz. 104 G.

Leinöl loco 124 BApril Mai

Rapps 64 à 67 B.Rübſen. 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 275 à 28 bz.

mit Faß SJanuar Februar 273 à 28 bz.
pr. April Mai 294 à 30 bz., B. u, G.

SBerlin den 8. Januar. Preuß. Courant. S Preuß. Courant.
a Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 110Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034Preuß. freiwillige Anleihe s 10341023 do. do. II. Em.) 5 1043do. Staats Anleihe v. 1850 44 1034 Düſſeldorf-Elberfelder
Staats Schuldſcheine 34 894 89 do. Prioritäts-- 4 954 954OderDeichbauOblig. 4 do. Prioritäts 5Pr.Scheine d. Seehdl. à50thl. 1214 MagdeburgHalberſtädter 1494 1484
Kur u. Reum. Schuldverſchr. 34 86 Magdeburg-Wittenberge 4 66
Berliner Stadtobligationen s (103 do Prioritäts-- 5 10241024

do do. 33 874 NiederſchleſiſchMärkiſche s 7 (0292Kur und Neumärk. 3498 do. Prioritäts- 4 98598Sſtpreußiſche 3 do. Prioritäts- 44 1024 101S Pommerſche 34973 do. Prior. III. Ser. 5 102 1014S IPoſenſche 1033 do. IV. Ser.! 5 S SS do. i 34954 95 Oberſchleſiſche Lit. A. 137 136S Schleſiſche 3 6965 do. Prioritäts- 4do. L. B. v. St. gar 34 6954 do. Lit. B. 34 1233Weſt preußiſche 34 935 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))
Kur und Neumärk. 4 68991 do. Prioritäts 5 vS ommerſche 100 do. II. Serie sS poſenſche 469948983 Rheiniſche n 693 683S Preußiſche 991 do. (Stamm) Priorit. 4S hein. und Weſtphäl. 4 do. PrioritätsObl.S Sächſiſche 99 do. vom Staat gar. 3Schleſiſche 994 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 35 84 83Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts 44Preuß. BankAnth.-Scheine 1014 StargardPoſen 34 864

Thüringer t 774Friedrichsd'or 1375 137 do. Prioritäts-Obl.) 44 1024102
Andere Goldmünzen à s thlr. 104 10 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)

Disconto do. Prioritäts- 5 S SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Ouſſeldorfer 487 86 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 4 374 2 B 24do. Prioritäts-- 5 1013 1014 Cöthen Bernburger z SBerlin Anhalt. Lit, A. u. 1131 KrakauOberſchleſiſche

do. Prioritäts 4 99 Kiel Alton a 4 1105 8
do. Prioritäts- 44 (102 Rordbahn (Friedr. Wilh.) 4 404 391 398do. do. II. Em.! 4 Sarskoe Sel o. 404BerlinPotsd.- Magdeburger 76 9 z ior -Netido. Prior. Oblig 4 98 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5 103 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 Sdo. do. Lit. D. 51004 995 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1005

BerlinStettiner (1294 ddo. Prior. Obl.) 5 104 1034 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1074 1064
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Roggen und Spiritus bei höheren Preiſen lebhaft
Geſchäft. Oel unverändert.

Halle, den 9. Januar.
Unſere Getreidepreiſe behaupteten auch in dieſer Woche

eine feſte Haltung da die Landzufuhr meiſt in geringer
Waare beſtand und auch in Quantität nicht dem regen
Begehr entſprach. Weizen bedang 56——62 Thlr., ſchwe
rere Waare vom Boden 64-66 Thlr. Roggen am Land-
markt 58--61 Thlr. vom Boden 64——65 Thlr. Gerſte
40--44 Thlr. Hafer 22—-26 Thlr. pr. Wispel.

Magdeburg, den 8. Januar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 58 Thlr. Gerſte 32 40 Thlr.
Roggen 50 56 Hafer 22 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 38 Thlr.

Nordhauſen, den 6. Januar.
Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 10 bis 2 22Gerſte 4 —140 bis 1 22Hafer 21. bis 1 2Sommerſ. 2 bis 2 15Leinſamen bisLinſen 2 bis 2 15Erbſen 25 bis 2Bohnen 1 20 bis 1 25Wicken bis eRüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen s 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.
Breslau, den 8. Januar, 1 Uhr 27 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56-77 Sgr. Roggen 55--63 Sgr. Gerſte
40--46 Sgr. Hafer 2631 Sgr.

Stettin, den 8. Januar, 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft. Roggen 564 Thlr. Br., Früh-
jahr 59 Br. Rüböl 10 Thlr. bz., Frühjahr 104 bz.
Spiritus 13 Thlr. bz., Frühjahr 124 Thlr. bz.

„-J
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 8. Jauuar. H. Schmidt, Gerſte,

v. Stettin n. Acken,
Magdeburg, den 8, Januar 1852.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

ſ
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